Baſis für die Verſtändigung feſthalten. 


der ruſſiniſchen 


ſpäter Graf 


7 R a N rung: 


veölan 


Biertelfähriger Ukonnementäpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 


Vorto 2 Tblr. 11 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum 
fünftßeiligen geile in Vetitſchrift 1½ Sgr. 


Ar. 226. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Petersburg, 16. Mai. Ein Befehl des Kriegsmini⸗ 
ſters verordnet, daß in Finnland Feſtungsregimenter gebildet 
und 8 Bataillone auf Kriegsfuß geſetzt werden. (Wolff's T. B.) 

Kaſſel, 16. Mai. Das „Geſetzblatt“ verkündet das Eiſenbahn⸗ 
geſetz vom 2. Mai, ſowie das die Gemeindeordnung betreffende Geſetz 
vom 15. Mai. 

Paris, 16. Mai. Von der, Havannah eingegangene; Berichte 
vom 20. April melden aus Puebla vom 11., daß die Belagerungs⸗ 
Operationen guten Fortgang hatten. 

London, 15. Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes ſprach Graf Ellenborough den Wunſch aus, die Regierung möge 
gewiſſe Stücke der über die Herzogthümer Schleswig und Holſtein ge⸗ 
führten diplomatiſchen Correſpondenz vorlegen, namentlich die Öfterrei- 
chiſchen und preußiſchen Erklärungen auf die däniſche Bekanntmachung 
vom 30. März d. J. Er ſpricht ſich bei der Gelegenheit über den 
Stand der Frage aus, mißbilligt Ruſſell's Depeſche an Paget vom 
24. Septbr. 1862 als bedrohend für die Selbſtſtändigkeit Dänemarks, 
denuncirt Deutſchland wegen feiner ehrgeizigen Pläne, eine Seemacht 
zu werden und befürwortet einen Congreß zur Löſung der Wirren. 
Ruſſell entgegnete im Weſentlichen Folgendes: Beide Theile, Deulſch⸗ 
land und Dänemark, machten Mißgriffe, jenes, indem es unberechtigte 
Forderungen mache, dieſes, indem es die 1851 und 1852 eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen breche. Der Vorſchlag, den die engliſche Regie⸗ 
rung im Jahre 1862 gemacht, ſei noch zweckentſprechend und die Ab⸗ 
lehnung deſſelben von Seiten Dänemarks ſei den übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen und der Einſtimmigkeit Deutſchlands gegenüber unklug ge⸗ 
weſen. Gegenwärtig befürworteten Frankreich und England eine Mo⸗ 
dificirung jener Verabredungen, an denen Deutſchland feſthalte. Sie, 
wie Ellenborough wünſche, willkürlich beſeitigen, wäre ein Gewaltſchritt, 
den die Weſtmächte niemals thun dürften. Seiner Anſicht nach ſollten 
die Weſtmächte vielmehr die Verabredungen vom Dezember 1861 als 
Graf Derby meint, die Vor: 
ſchläge, die Ruſſell 1862 gemacht, ſeien für beide Theile annehmbar 
geweſen. Was Holſtein betreffe ſo habe Dänemark die Forderungen 
Deutſchlands anerkannt; die ungerechten Anſprüche dagegen, die Deutſch⸗ 
land in Betreff Schleswigs erhoben, dürften die Weſtmächte nimmer⸗ 
mehr unterſtützen; im Gegentheil hätten ſie die dadurch bedrohte Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Dänemarks zu vertheidigen. (Weitere Ausführung einer 


früheren Depeſche.) 


. zen 


vertrieben die kleinen 


Lemberg, 15. Mai. An der zolkiewer Landesgrenze, oberhalb Huta 
Rozaniecka lagern Inſurgenten unter Zoplachta. Sie kommen von To: 
maszon, In der Nacht vom 12. zum 13. haben 140 Mann die Grenze bei 
Luczyce, unweit Sokal, nach Volbynien überſchritten, überrumpelten und 

Grenzwach⸗Abtbeilungen, und zogen gegen den Bug⸗ 
fluß. In a ruſſiſche Truppen eingerückt. 

Lemberg, 15. Mai. Ein Extrablatt des „Goniec“ meldet: Nachrichten 
aus Sokal zufolge hat vorgeſtern ein Kampf der Inſurgenten bei Lachow 
nung Ein Inſurgentencorps ſteht bei Milatyn in Volhynien. Ein 

elegramm aus Bu meldet: Der Aufitand in den altpolniſchen Provin⸗ 

Dei im Steigen. Die Inſurgentencorps feien gut bewaffnet and haben 
viel Reiterei. Ja Volhynien ſeſen die meiſten Inſurgenten vei Zytomir, in 
Podolien bei Latyezew, Lityn und Winnitza; in der Ukraine zwiſchen 
Machnowka und Skwira. Die Bauern ſind noch ruhig. Auch an der 
krzemiencor Straße ſeien Inſurgenten. 

Lemberg, 16. Mai. Nachrichten der „Gazeta Narodowa“ zufolge find 
in Podolien die Bezirke Winnit, Braclaw, Haſſym und Othopol im Auf: 
ſtande. Das Landvolk verhält ſich ruhig. In den Bezirken Wlodimir und 
Luck erſchienen drei Inſurgentenſchaasen. Bei Chmielnik fand ein Gefecht 
wiſchen den Ruſſen und der aus Lubar ziehenden Abtheilung ſtatt. Die 
Ruſſen befeſtigen Luck. Die bei Tomaszow eingebrochenen Anfurgenten uns 
ter Zapalowicz zogen unter Lelewels Anführung nördlich. Mit Ausnahme 
der Bezirke Cſerkast und Czechryn, wo der Adel vorwiegend ruſſiſch iſt, bes 
findet ſich die ganze Ukraine im Aufſtande. Die Nationalitätsrechte 

Bevölkerung werden in Proklamationen anerkannt. Es 
wurde ein Hetman der Ukraine ausgerufen. ? a 

Rzeszow, 15. Mai. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge theilte Jezio⸗ 

ranski, von den überwiegenden Kräften der Generale Mielnikow, Stern⸗ 


‚berg und Chruszezew umringt, feine Schaar bei Huta Krzeszowsſa am 


12. d. M., brach mit einem Theile derſelben durch, und vereinigte ſich mit 
den Schaaren Waligorski's und Czerwinsti's. 5 

Turin, 16. Mal. Die heutige „Opinlone“ berichtet: Die italieniſche 
Regierung hat in Erfahrung gebracht, daß an den albaneſiſchen Küsten eine 
bourboniſche Expedition unter der Anführung von geweſenen bourboniſchen 
Offizieren, welche von Rom abgeſchickt wurden, um eine Anzahl albaneſiſcher 
Briganten nach der Provinz Apulien zu führen, vorbereitet werde. 

Die Regierung hat Kriegsſchiffe abgeſchickt, um zu kreuzen, und bat bier: 
auf von der Pforte die Verhaftung der Verſchwörer verlangt. Es fand 
eine Hausſuchung in Valona bei dem dortigen öſterreichiſchen Conſul ſtatt, 
wobei eine Quantität Kriegsbedarf vorgefunden und confiseirt wurde. Drei 
Individuen des Conſulates wurden verhaftet. (Das „Corr.⸗B.“ bemerkt zu 
dieſem Telegramm: In Valona befindet ſich kein k. k. Conſul, ſondern es 


werden die Geſchäſte des Conſularamtes blos durch einen Agenten, der kein 


Staatsbeamter iſt, verſehen.) 
Preußen. 
Candtags⸗ Verhandlungen. 


16. Sitzung des Herrenhauſes. (16. Mai.) 

Präſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnet 
die Sitzung nach 11% Uhr. Das Haus ift mäßig beſetzt, die Tribünen find 
leer, am ge Graf zur Lippe und fieben Regierungscommiſſare, 

zenplitz. 

Mehrere Aa reg werden verleſen. Die geſtern gewählte 
Commiſſion zur Berathung der Militärnovelle (zum Gef. v. 3. Sept. 1814) 
bat ſich conſtituirt und gewählt zum Vorſitzenden den Fürſt Wilhelm Radzi⸗ 
will, zu deſſen Stellvertreter Hrn. v. Frankenberg, zum Schriftführer Herrn 
v. Rochow⸗Pleſſow, zu deſſen Stellvectreter Graf Schlieffen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf wegen Verwal⸗ 
tung der Bergbau⸗Hülfskaſſen. Dem Commiſſions⸗Antrage gemäß erfolgt 


die Annahme deſſelben in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung, 


obne Discuſſion. 

Es folgt der Geſetzentwurf wegen Abänderung des § 13 des Geſetzes 
über die Beſteuerung der Bergwerke vom 12. Mai 1851. Die Com⸗ 
miſſton hat es für nöthig erachtet ausdrücklich anzudeuten, daß „bei einer 
künftigen etwaigen allgemeinen Erhöhung der Bergwerksabgaben diejenigen 
Bergwerksbeſitzer, deren Abgaben auf Grund des vorliegenden Geſetzes zur 
Zeit ermäßigt würden, ſich einer ſolchen allgemeinen Erhöhung ebenfalls zu 
unterwerfen hätten“ und unter Zuſtimmung des Handelsminiſters beantragt, 
dem § 1 des Geſetzes noch folgenden Zuſag zu geben: „ledoch nur unter der 
Bedingung, daß die Verpflichteten ſich zugleich für immer der allgemeinen. 
Bergwerksſteuergeſetzgebung unterwerfen.“ 

Der Referent Hr. v. Rabe, macht zur Einleitung der Debatte eine län⸗ 


gere Mittbeilung, deren Inbalt bei der Undeutlichkeit der Sprachweiſe des 


Redners auf der Tribüne völlig unverſtändlich bleibt, ſich jedoch nach den 


Ausführungen det folgenden Redner dahin ergiebt, daß die Gewerkſchaft des 
mansfelber Bergwerks, die einzige von den beſtebenden, welche der au Bu: 
fat treffen könnte, durch notarielle Ecklärung vom 6. Mai ausdrücklich ans 
erkannt bat, durch ihren Stiftungsvertrag auch ohne dieſe ausdrückliche Ge⸗ 
fepesbeffimmung der allgemeinen Bergwerksſteuergeſetzgebung auch für den 


einer 


Nr 
er 


er 


Bierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Fall etwa eintretender Erhöhungen unterworfen zu ſein, 
derte Annahme des Entwurfs in der Faſſung des Abgeordnetenbauſes peti⸗ 
tionirt hat, um das Zuſtandekommen des Geſetzes noch in dieſer Seſſion 
nicht zu vereiteln; die Commiſſion iſt deshalb noch einmal zuſammengetreten 
und beantragt nach wiederholter Berathung jetzt dieſe unveränderte An⸗ 
nahme unter Weglaſſung jenes Zuſatzes. 

Handelsminiſter Graf Itzenplitz iſt auch damit einverſtanden, macht 
darauf aufmerkſam, daßßedie Beſtimmungen des neuen Geſetzes thatſächlich 
ſchon ſeit dem 1. Januar in Ausführung ſeien, und erklärt: er gebe hier⸗ 
mit die Verſicherung ab, daß, nachdem die Mansfelder Geſellſchaft ihre 
vertragsmäßige Unterwerfung unter die Beſtimmungen der allgemeinen Ge⸗ 
ſetzgebung auch wegen der Steuererhöhung anerkannt, die Regierung in 
Zukunft keinen Vertrag „ ſchließen 
werde, der nicht gleichfalls dieſe Beſtimmung enthalte. 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach hält zwar den Zuſatz, da man im Ent⸗ 
wurf nur Ermäßigung der Steuer im Auge gehabt, der Deutlichkeit wegen 
für Sue eilen die Befürchtung, daß das andere Haus dem Geſetze um 
des Zuſatzes willen ſeine Zuſtimmung verfagen werde, für nicht begründet; 
iſt jedoch mit Weglaſſung des Zuſatzes, bei dermaliger Lage der Sache ein⸗ 
verſtanden, da die Seſſion des Landtags vielleicht zu Ende gehen könne, 
ehe der Geſetzentwurf im andern Hauſe wieder an die Reihe gekommen. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Obgleich auch er, von dem nebſt Haſſelbach der 
gu. Zuſatz ausgegangen, das Geſetz ohne denſelben für unvollſtändig halte, 
ſo habe er gegenüber der ſo eben gehörten beſtimmten Erklärung der Regie⸗ 
rung doch den Wunſch, denſelben jetzt fallen zu laſſen, „da nun die Lage der 
allgemeinen Verhältniſſe derart iſt, daß die Beendigung der Verhandlungen 
des Landtags doch in naher Ausſicht ſein könnte.“ r 

Herr v. Senfft⸗Pilſach hat zwar eigentlich ſo früh noch nicht das Wort 
nehmen wollen. Dennoch nimmt er ſchon jetzt Gelegenheit, ſich den Ausfüh⸗ 
rungen der beiden Vorredner anzuſchließen, „da wir uns ſeit zwei Jahren 
ſchon zum drittenmale mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen und heut noch 
fünf Geſetze machen ſollen für die Geſetzſammlung.“ So bitte er in dem 
Sinne, wie der Berichterſtatter dazu aufgefordert, „ſich mit Vertrauen der 
Regierung hinzugeben.“ 5 

Herr Dr, Brüggemann erklärt ſich für Beibehaltung des Zuſatzes: 
Wir machen ſonſt — führt er aus — ein Geſetz, deſſen eigentlicher Sinn 
weder aus dem Geſetz ſelbſt, noch aus den Motiven hervorgeht, ſondern außer⸗ 
halb deſſelben zu ſuchen iſt; ich habe den dringenden Wunſch, daß der gegen⸗ 
wärtige Herr Handelsminiſter noch ſehr lange im Amte bleibe, aber ein Mi⸗ 
niſterwechſel iſt doch möglich, und dann verliert die heutige Erklärung ein 
gut Theil ihrer Bedeutung. 25 r i 
Der Handelsminifter replicirt, daß bei einem etwaigen Wechſel in 
der Perſon des Handelsminiſters, ſein Nachfolger, wer er auch fein möge, 
gef ien inneren Gründen immer eine gleiche Entſcheidung werde 
treffen müſſen. 

Der beantragte Zuſatz zu § 1 wird hierauf geſtrichen und der Entwurf 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Die Geſetzentwürfe, betr. die Gewährleiſtungspflicht bei einzelnen Arten 
von Hausthieren in den hohenzollernſchen Landen und die Gebübren⸗ 
pflicht in Vormundſchaftsſachen im Bezirk des App.⸗Gerichts Köln 
werden ohne Diskuſſion, den Commiſſions-Anträgen gemäß, in der vom 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Es folgt der Commiſſionsbericht über die vom Handelsminiſterium erſtat⸗ 
tete Ueberſicht über den Fortgang des Baues, beziehungsweiſe das Ergebniß 
des Betriebes der preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen im Jahre 1862. Die 
Commiſſion hat beantragt: die vorliegende Ueberſicht, unter Anerkennung 
der umſichtigen und kräftigen Leitung und Ausführung der darin erwähnten 
Eiſenbahnen und der gewonnenen günſtigen Betriebs⸗Reſultate, für erledigt 
zu erachten. — Hr. v. Buddenbrock knüpft an eine Stelle des Berichts 
über die Niederſchleſiſch⸗Märk. Eiſenbahn⸗Verwaltung, in der er eine Herab⸗ 
ſetzung der Staatsverwaltung zu Gunſten der Privatverwaltung findet, eine 
längere Ausführung über den Vorzug der letzteren. — Graf Itzenplitz er: 
widert ihm: die Frage, ob Staat, ob Brivat⸗Eiſenbahn, ſei in conereto zu 
beantworten; Staatsgarantie ſei wohl nur da zu übernehmen, wo man 
ziemlich ſicher ſein könne, daß man nicht einen Groſchen zu bezahlen haben 
werde — eigentlich nur, um den Leuten Lust zu machen — ſonſt ſei fie febr 
bedenklich. — Der Commiſſions⸗Antrag wird hierauf angenommen. Ebenſo 
wird der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, der Geſetzentwurf wegen Auf: 
hebung des preuß. Landrechts vom Jahre 1721 und der Inſtruction für 
die weſtpreußiſche Regierung vom 21. Sept. 1773 in der Provinz Poſen, 
ohne Debatte durch Annahme in der Faſſung des Abg.⸗Hauſes erledigt. 

Nachdem noch eine Petition ohne allgemeinere Bedeutung der Regierung 
zur Bexrückſichtigung überwieſen, ſchließt die Sitzung um 1 Uhr. (Nächte 
Sitzung: „wahrſcheinlich“ Dinstag. Tagesordnung: Geſetzentwurf, betr. 
die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaften auf Seeſchiffen. 


Berlin, 16. Mal. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kammerherrn, Landrath a. D. Freiherrn 
Emmerich Raitz von Frentz zu Düſſeldorf, den rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kanzlei⸗Rath Reich beim Mini⸗ 
ſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem königlich ſächſiſchen Polizei⸗Di⸗ 
rector Schwauß zu Dresden den königl. Kronenorden zweiter Klaſſe 
und dem koͤniglich ſächſiſchen Fremden⸗Polizei⸗Commiſſar von Boſe 
daſelbſt den königl. Kronenorden vierter Klaſſe; ferner dem Kreisge⸗ 
richts⸗Secretair Reiche zu Halberſtadt bei feiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Der bisherige Stadtrichter Heilborn iſt zum Rechtsanwalt bei dem hie⸗ 
ſigen Stadtgericht und zugleich zum Notar im Departement des Kammer⸗ 
gerichts mit Anweiſung ſeines Wohnfipes bierſelbſt ernannt worden. 

Der bisherige Privatdocent Dr. Paul Hinſchius bierſelbſt ift zum 
außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der königl. Univerfität 


in Halle ernannt worden. 1 (St.:Q.) 
Berlin, 16. Mai. [Se. Majeftät der König] beſichtigte 
heute 749 Uhr auf dem tempelhofer Exereierplatz die 2. Garde⸗Jafan⸗ 
terie- Brigade. Vorträge hatten das Militärs und Civil⸗Cabinet. 
Empfangen wird um 3 Uhr Graf Schweidnitz aus Poſen, um 4 Uhr 
der Minifter Beuſt aus Dresden. Um 5 Uhr findet bei Sr. Maj. 
ein Diner von 30 Perſonen ſtatt. (St.⸗A.) 
[Die Sommerreife des Königs.] Nach den jetzigen Inten⸗ 
tionen will der König gleich nach Pfingſten ſich nach Baden⸗Baden 
begeben, um dort mit dem Fürſten von Hohenzollern zuſammenzutref⸗ 
ſen, welcher von ſeinem Aufenthalt im Lager zu Chalons direct nach 
Baden⸗Baden reiſt. — Im Publikum ſpricht man viel von dem Ein⸗ 
fluſſe der kgl. Prinzen auf den König und namentlich von der nahen 
Beziehung eines Prinzen zu der herrſchenden Richtung. Dem gegen⸗ 
über erzählen unterrichtete Perſonen, daß die Prinzen auf den aus⸗ 
drücklichen und ſchriftlich zu erkennen gegebenen Wunſch Sr. Majeſtät 
ſich aller Geſpräche über Geſchäfte dem Monarchen gegenüber enthalten. 
[Was das Miniſterium thun wird.] Am Sonnabend den 
16ten fand ein Miniſterratb ſtatt, in welchem die Frage über das 
Schickſal der Kammer zur Verhandlung kam. Die Mehrheit der Mi: 
niſter zeigte ſich, wie uns aus glaubwürdiger Quelle gemeldet wird, 
weder einer Vertagung noch einer Auflöfung geneigt; die Kammern 
werden alſo forttagen, bis das Budget feſtgeſtellt iſt, die Miniſter aber 
nicht mehr im Abgeordnetenhauſe erſcheinen, ſondern ſich daſelbſt durch 
ihre Commiſſarien vertreten laſſen. — Was übrigens jetzt beſchloſſen 
wird, kann in der nächſten Stunde — ſchätzbares Material ſein. 
[Das Verbleiben des General⸗Intendanten der königl. 
Schauſpiele] in ſeinem Amte iſt, wie wir mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichern können, neuerdings ſehr in Frage geſtellt. Herr v. Hülſen 


* 
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1 


2 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Aalen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Ren 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 18. Mai 1863. | 


und um unverän-| hat ſich an entſcheidender Stelle ein Mißfallen zugezogen, deſſen Ur⸗ 


ſache wir, trotzdem daſſelbe in Theaterkreiſen lebhaft und ohne Zurück⸗ 
haltung beſprochen wird, einſtweilen unberührt laſſen wollen. 

[Berichtigung.] Die in Nr. 221 d. Ztg. unter den Wolff ſchen Depe⸗ 
ſchen befindliche Nachricht aus Bremen, nach welcher Preußen mit Bremen 
und Lübeck einen Handelsvertrag abgeſchloſſen habe, iſt 1 wenn auch 
der „Staats⸗Anzeiger“ (deſſen redactionelle Gewiſſenhaftigkeit ſich übrigens 
in der Hartnäckigkeit kennzeichnet, mit der das amtliche Blatt auf ſeiner fal⸗ 
chen Nachricht beharrt, als habe der Präsident des Abgeordnetenhauſes dem 
Kriegsminiſter einen Ordnungsruf ertheilt) heute ebenfalls jene unrichtige 
Notiz ganz wohlgemuth abdruckt. Der Contrahent, der ſtatt Preußens zu 
nennen iſt, war vielmehr Belgien, und über das Nähere dieſes Vertrages 
berichten auswärtige Blätter wie folgt: „Bekanntlich beſitzen die Hanſeſtädte 
in Antwerpen noch das im Mittelalter gegründete Hanſahaus. Der „K. Z.“ 
nach hat jetzt die belgiſche Regierung für daſſelbe 1,000,000 Franken geboten. 
Ein Theil der Kaufſumme ſollte die Ablöſung des Scheldezolles compenſiren. 
Bremen und Lübeck ſind darauf eingegangen, und mit dieſen beiden iſt nun⸗ 
mehr in Berlin zwiſchen den Vertretern Belgiens und der Hanſeſtädte der 
betreffende Vertrag unterzeichnet worden. Hamburg ſoll noch einige Schwie⸗ 
rigkeiten erheben, die aber wohl bald beſeitigt werden dürften.“ 

[Polenprozeß.] Wie vor 17 Jahren dürften wir hier bald wie⸗ 
der einen Polenprozeß bekommen, da viele der in der Provinz Poſen 
zufolge des polniſchen Aufſtandes in großer Zahl verhafteten Polen 
doch vor den Staats-⸗Gerichtshof geſtellt werden, weil in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 25. April 1853 die Unterſuchung und Entſcheidung 
wegen der im erſten Titel des 2. Th. und in den §§ 74, 76 78 des 
Strafgeſetzbuches vorgeſehenen Verbrechen mit Einſchluß des Verſuchs 
und der Theilnahme, ſo wie wegen ſolcher ſtrafbaren Handlungen, die 
mit jenen Verbrechen conner find, für den ganzen Umfang der Mon⸗ 
archie durch denſelben erfolgt. An der Spitze des Anklage⸗Senats 
ſteht der Geheime Juſtiz- und Kammergerichtsrath Nicolovius, an der 
des Urtheils⸗Senats der Vice-Präfident des Kammergerichts, Büchte⸗ 
mann, dem noch neun Richter beigeordnet ſind. Das Erkenntniß 
wird auf Grund mündlicher, öffentlicher Verhandlung ohne Mitwir⸗ 
kung von Geſchwornen gefällt. s 

[Gortſchakoff.] Aus ſehr beachtenswerther Quelle ſtammende 
petersburger Nachrichten ſchildern der „A. A. Zig.“ die Stellung des 
Fürſten Gortſchakoff als gänzlich unhaltbar geworden. Man nennt 
bereits als feinen eventuellen Nachfolger entweder den Baron Brunnow 
in London oder den Baron Budberg in Paris. Während jener ſich 
mit Lord Palmerſton ziemlich leicht verſtändigen würde, iſt dieſer no⸗ 
toriſch ſehr franzöſiſch geſinnt, ſo daß er als Nachfolger des Fürſten 
Gortſchaͤkoff ſich wohl noch weit mehr den Tuilerien zuneigen würde 
als Fürſt Gortſchakoff ſelbſt. 


[Frankreich und die kleinen deutſchen Höfe.] Der 
„Bank: und „Handels⸗ Zeitung“ wird geſchrieben: Nicht nur 


— 


Preußen, ſondern auch Oeſterreich hat es übel genommen, daß Frank⸗ N 


reich den Verſuch gemacht hat, die deutſchen Bundesregierungen zwei⸗ 


ter und dritter Ordnung in die Verhandlungen über die polniſche 4 
Wie verlautet, hat denn auch ebenſowohl der 


Frage hineinzuziehen. 
Fürſt Metternich von dem ihm vorgeſetzten Miniſter wie der Graf 
v. d. Goltz von dem feinigen Inſtruktlonen erhalten, um Herrn 
Drouyn de l'Huys die Inconvenienzen vorzuſtellen, welche der unmit⸗ 
telbare Verkehr einer nichtdeutſchen Großmacht mit den kleinen Staa⸗ 
ten des deutſchen Bundes in europäiſchen Fragen zu: Folge haben 
könnte. Daß Frankreich und England, wie mehrſeitig behauptet wird, 
die polniſche Frage an den Bund bringen wollten, iſt eine Conjectur, 
welcher jede thatſächliche Unterlage fehlt. 


[Der Staatsgerichtshof! hielt heute unter dem Vorſitze des 5 


Kammergerichts⸗Präſidenten Büchtemann nach langer Unterbrechung 
wieder eine Sitzung. In derſelben wurde eine Anklage wegen Theil⸗ 
nahme an einem hochverrätheriſchen Unternehmen gegen den Buch⸗ 
druckereifactor und Redacteur des „Nadwislanin“ Joſeph Dyament 
in Kulm verhandelt. Der Angeklagte hatte in der genannten Zeitſchrift 
einen Artikel veroffentlicht, in welchem die Polen zur gewaltsamen Los: 


reißung der polniſchen Provinzen von Preußen aufgefordert wurden. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach dem Antrage des 


Staatsanwalts zu zweijähriger Zuchthausſtrafe und zwei Jah⸗ 
ren Polizeiaufſicht. N 3 


K. C. Berlin, 16. Mai. [Das ganze parlamentariſche In⸗ 
tereffe] iſt nach wie vor concentrirt auf die Entſcheidung, welche das Mi⸗ 
nifterium in Bezug auf die Erfüllung feiner verfaſſungsmaßigen Pflicht, den 
Verhandlungen des Hauſes auf Verlangen beizuwohnen, treffen wird. Dieſe 
Entſcheidung muß zum Montag erfolgen. Darin liegt die Bedeutung des 
geſtern angenommenen Forckenbeckſchen Antrags. Weder die vom Haufe 
angenommene Reſolution noch eine bloße Benachrichtigung oder Einladung 
des Präſidenten würden hingereicht haben, die Entſcheidung zum Montag zu 
erzwingen. Nur indem das Haus, auf ſein verfaſſungsmäßiges Recht ge⸗ 
ſtützt, die Gegenwart des Kriegsminiſters ausdrücklich zu verlangen beſchloß, 
konnte es den neueſten Conflick verkürzen und zu einem beſtimmten Termine 
conſtatiten, daß das Staatsminiſterium ſeiner verfaſſungsmäßigen Pflicht, 
welche jenem verfaſſungsmäßigen Rechte entſpricht, durch die That nachzu⸗ 
kommen ſich weigert. 

Wie dieſe Entſcheidung ausfallen wird, iſt in Abgeordnetenkreiſen noch 
nicht bekannt, und die 
rend die Einen ſo weit gehen zu glauben, die Miniſter würden am Montag 
wieder im Haufe erſcheinen und dabei vielleicht irgend eine balbverwahrende, 
halb entgegenkommende Erklärung abgeben, erachten Andere die Möglichkeit 
nicht für ausgeſchloſſen, daß die Miniſter noch weitere Verbandlungen in der 
Sache verſuchen, vielleicht in dem Sinne des Reichenſperger ' ſchen Amende⸗ 
ments, daß das Haus auf das Recht des Ordnungsrufes gegen die Miniſtet 
ausdrücklich verzichtet. Von andern Eventualitäten werden die einer Verta⸗ 
ung und Auflöfung als unwahrſcheinlich betrachtet; die eines förmlichen 


chluſſes, oder andrerſeits die des ſtillſchweigenden Abbruchs aller Beziehun⸗ 1 


gen zum Abg.⸗Hauſe, wobei das Haus in die Gefahr käme, ſich ſelbſt und 
der offentlichen Meinung zur Laſt zu werden, — dieſe beiden Eventualitäten 
werden am meiſten erörtert. Daneben eirculiren Gerüchte von Perſonal⸗ 
Veränderungen im Miniſtertum; kurz, die Meinungen, Hoffnungen, Befürch⸗ 
tungen gehen chaotiſch durcheinander; doch mehren ſich allerdings die Zeichen 
eines nahen Abſchluſſes der Seſſion. Auch im Herrenhauſe fie 
deutungen in dieſem Sinne (f. o.). a 

Als feſtſtehend kann verbärpt werden, daß das Abg. Haus, falls die Mi⸗ 
niſter am Montag nicht perſon 


Militärdebatte nicht fortſetzen, und überhaupt in eine eigentlich legislatoriſche 
Thätigkeit nicht eingeben wird. Ueber die etwa erforderlichen pofitiven 
Schritte wird das Nähere baldigſt entſchieden werden. Dabei tritt die Frage 
der Adreſſe in den Vordergrund; denn nachdem die Mittelsperſonen zwiſchen 


Krone und Landesvertretung ſich vollſtändig zurückgezogen haben, iſt eine > 


directe Verhandlung der Landesvertretung mit der Krone förmlich indicirt, 
Einſtweilen iſt zu berichtigen, daß diejenige Anſicht, welche auch unabhängig 
von dem neueſten Conflict eine ſofort zu erlaſſende Adreſſe für geboten erach⸗ 
tet, nicht 99 1 — angegeben) eine geringe Majorität in der Adreßcom⸗ 
miſſion hat; vielmehr läßt ſich die Majorität nicht ganz ſicher berechnen; die 
Wahlen find in manchen Abtheilungen durch eine Coalition des linken Cen⸗ 
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Meinungen gehen darüber ſehr auseinander. Wah⸗ 2 


ich erſcheinen oder mit einer das geſtern von 
neuem erbärtete Recht des Hauſes anzweifelnden Erklärung auftreten, die 
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unruhen in Polen. 
Warſchau, 17. Mai. [Das National⸗Coſmite.] Das 
polniſche Centra⸗Comite hat heute einen Aufruf an die N.tion und 
an die National⸗Armee erlaſſen. Wir führen aus dem erſteren nur 


olgende Stelle an: 

f Wir wollen keine Gnade, denn wir kämpfen für unfere verletzten Rechte 
und für unſere verräthetiſch uns entriſſene Unabhängigkeit. Wir fürchten 
leine Drohungen — unfere Väter lehrten uns fürs Vaterland kämpfen und 
— ſterben. Es giebt übrigens keine ſchreckliche Drohung, oder tolle Grau⸗ 
ſamkeit, mit welcher Br Zar uns ſchrecken könnte — denn nur das ruſſiſche 

och iſt für uns ſchrecklich. 

* . een Aufrufen folgte heute noch ein Erlaß des Central⸗Comite's, 


worin es der Nation ankündigt, daß vom heutigen Tage an die Be: 
nnennung Central⸗Comite und prooiſoriſche Regierung aufbört, und das 
Comite den Titel National⸗Regierung angenommen hat und führen 
wird. Alle früheren Befehle und Verordnungen des Comite's bleiben 
in Kraft. Das Siegel wird verändert: es zeigt von nun an den 
Adler Polens und den Reiter Litihauens im halben Felde, unterh alb 
derſelben den Erzengel Michael; die Umſchrift lautet: „National⸗Re⸗ 
gierung. Freiheit. Gleichheit. Unabhängigkeit.“ Dieſer Erlaß trägt 
ebenfalls das heutige Datum. (Off. Z.) 
[Die unfehlbaren Mittel] Die „Gaz. Nar.“ behauf tet, 
Graf Berg habe unter anderen „unfehlbaren“ Mitteln, um den Nuf⸗ 
Rand zu beſeiligen, im Verwaltungsrathe beantragt: „1) die Einw oh⸗ 
ner der Stadt Warſchau haben vor dem Großfürſten und allen Mtiti- 
tärs bis herab zum Souslieutenant die Mützen abzunehmen; 2) zu 
verbieten, Cigarren auf der Straße zu rauchen; 3) Alle ohne Aus⸗ 
nahme zu verhaften, welche in Czamarken und Schmierſtiefeln gehen; 
4) im ganzen Lande die Wälder niederzuhauen oder zu brennen, wie 
auf dem Kaukaſus.“ Marquis Wielopolski erlaubte id delgegen 
zu bemerken, daß ihm dieſe Vorſchläge nicht praktiſch erſchienen, und 
zwar: 1) weil Niemand vor dem Großfürſten und noch viel »peniger 
vor einem niedriger geſtellten Militär die Mütze ziehen, vielm ehr, um 
dies zu vermeiden, ins erſte beſte Haus treten würde; 2) vas das 
Verbot des Cigarrenrauchens auf den Straßen betreffe, ſo wür⸗ 
den dadurch die Pächter des Tabakmonopols, die dafür eine bedeu⸗ 
tende Abgabe zahlten, empört werden, ſchließlich die Pacht aufſagen, 
wodurch der Staatskaſſe ein bedeutender Ausfall erwachſen müßte, da 
heute Niemand ſich finden würde, der geneigt ſein möchte, auf eine der: 
artige Pacht einzugehen, wie ſich Niemand gefunden habe, der die für das 
Militär auf drei Jahre ausgeſchriebenen Lieferungen zu übernehmen be⸗ 
reit ſein möchte; 3) in Betreff der Czamarken und Schmierſtiefeln ſei 
ein ſolches Verbot unausführbar, weil man nicht im Stande ſei, den 
betreffenden Leuten andere Röcke und Stiefeln zu kaufen; am unaus⸗ 
führbarſten aber erſchien ihm der vierte Vorſchlag. „Sie haben, Hr. 
General, den Wald bei Kampinos niederbrennen laſſen und dadurch 
die Bauern dem Aufſtande in die Hände getrieben, denn um Kaliſch 
und in Kujavien haben fie ſich bereits erhoben und bei Piotrkow nach⸗ 
drücklich bemerklich gemacht, und doch haben Sie erſt 40 Morgen nie⸗ 
dergebrannt; verſuchen Sie es, 400 niederzubrennen, und die Chancen 
für unſeren Sieg reduciren ſich auf Null. Am. aber die Wälder nie 
derzuſchlagen, dazu jind 40 Jahre erforderlich.“ Hierauf wußte Ge⸗ 
eral Berg nichts zu entgegnen. 
; Aare Aufſtandes.] Einem der „Oſtd. Z.“ zuge: 
gangenen Privatbrief aus Wilna vom 13. entnimmt das genannte 
Blatt folgendes: Der von den Ruſſen gefürchtete, von dem Volk als 
Held gefeierte Führer Narbutt iſt am 5. d. M. gefallen, Sein Tod foll 
zwar für die litthauiſchen Aufſtändiſchen ein ſehr empfindlicher Ver⸗ 
luſt ſein, wird aber durch den Auſſchwung, den die Inſurrection da⸗ 
felbſt nimmt, bedeutend paralyſirt. Täglich gehen aus Dorf und Stadt 
Junge und ältere Leute in die Wälder; bei einer neuorganiſirten Abthei⸗ 
lung unter Suzin, die ihre Waffen zum größten Theil erſt jelbft 
schmieden mußte, und bei der fi) circa 60 Edelleute befinden mögen, 
iſt nur der Gebrauch der litthauiſchen Sprache geſtattet, um damit zu 
conſtatiren, daß der Aufſtand ein allgemein nationaler iſt und keine 
Unterordnung des einen Volksſtammes unter den andern ſtattfindet. 
Naſimoff iſt durch Murawieff erſetzt worden. Von den in ruſſiſchen 
Dienſten ſtehenden Polen ſind eine Menge deſertirt, von der einen Di⸗ 
viſion allein 25 Offiziere, und täglich ſuchen noch mehr zu entweichen. 
Aus allen Gouvernements laufen Nachrichten von dem Wachſen des 
Auſſtandes ein; dabei wird von den Ruſſen die Rekrutirung und Ein⸗ 
ziehung der Reſerven eifrig betrieben; die Eingezogenen werden nach 
Petersburg geſchafft. i 
? 11 Von der polniſchen Grenze, 16. Mai. [Der 
Aufſtand in den altpolniſchen Provinzen] nimmt eine immer 
drohendere Geftalt an. Bekannt iſt es, daß derſelbe in Samogitien 
(Gouvernement Kowno) und im Gouvernement Wilna bereits den 
Charakter einer allgemeinen Erhebung am fi trägt; einer ver⸗ 
läßlichen Mittheilung zufolge zeigt ih dieſelbe Erſcheinung auch mehr 
und mehr in den Gouvernements Grodno und Minsk. Auch im 
Gouvernement Mohilew, alſo an der äußerſten Grenze des ehemali⸗ 
gen Polens, hat der Aufſtand bereits feſten Fuß gefaßt, ohne daß man 
5 jedoch bei der großen Entfernung und der erſchwerten Communication 
etwas Näheres darüber wußte. Nunmehr aber wird ein allgemeiner 
Ausbruch in Volhynien, Podolien, der Ukraine und wo moͤg⸗ 
ſich auch in dem eigentlichen Kleinrußland (zwilden dem unteren 
Duiepr und Don) angeſtrebt. Daß es zu ernſtlichen Erhebungen in 
Volhynien, beſonders in Zubar, dann um Podwoloeiyski und 
f Swiece (nahe der öſterreichiſchen Grenze bei Zbrarai) bereits gekom⸗ 
men iſt und weitere vorbereitet werden, iſt nunmehr bereits conſtatirt; 
über die eigentliche Natur der Unruhen um Zytomierz iſt nichts 
ewiſſes bekannt. \ 
U 2 A Erhebung der rutheniſchen Länder wurde abſichtlich auf den 
Zeitpunkt des Ablaufs des ruſſiſchen Amneſtie⸗Termins verlegt, und 
ſollte gewiſſermaßen eine Antwort der Polen auf das Amneſtiedekret 
bilden. Es entſteht nun die Frage, welche Ausſichten der Aufſtand in 
dieſen reußiſchen oder rutheniſchen Ländern für ſich hat. Ich habe 
ſchon bei einer früheren Gelegenheit darauf hingewieſen, daß es kaum 
glaublich iſt, daß ſich hier ein nationaler Aufſtand von ſolcher Stärke, 
wie in Litthauen und Samogitien entwickele; auch das religiöfe Ele⸗ 
ment kommt hier nicht in dieſem Grade in Betracht. Ganz außer 
Acht zu laſſen ift daſſelbe aber doch nicht, da auch hier ein bedeuten⸗ 
der Theil des Landvolkes gewaltſam der Union abwendig gemacht wurde. 
Dagegen iſt aber nicht zu überſehen, daß in Kleinrußland und der 
Ukraine ſchon ſeit läugerer Zeit eine Aufregung herrſcht, die durch ge⸗ 
heime Geſellſchaften vielfach genährt wird, deren Spitze aber direct gegen 
die Regierungsform, nicht gegen nationale Unterdrückung gerichtet iſt, und 
die ſich ſchon dann und wann deutlich kund gegeben hat. Auch werden dort, 


9 name ſowohl mit den Heinen „Nberalen Fractionen als auch mit dem katho⸗ 
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wie auch in Volhynien und Podolien fortwährend die größten Anſtrengun⸗ 
gen gemacht, um das Landvolk durch Ueberbietung der Zugeſtändniſſe 
der ruſſiſchen Regierung zu gewinnen; dahin gehört z. B. die Vers 
breitung von Proclamationen, welche demſelben unentgeltliche Ertheilung 
von Grundeigenthum zuſichern. Nichts deſtoweniger zeigt ſich der rutbe- 


auch in dieſem Sinne unaufhörlich von Popen und Beamten bearbeitet. 


Es zeigt ſich alſo, daß hier der Aufſtand weit größere Schwierigkeiten 
zu bekämpfen haben wird, als in Litthauen; auch iſt das (meiſt flache) 


Terrain hier minder günſtig, einzelne Gegenden freilich ausgenommen; 
andererſeits aber wäre von hier aus eine Verbindung nach außen über 
das ſchwarze Meer moglich, die dem Aufſtande natürlich viele Hilfs: 
mittel darbieten würde. Es ift ſonach anzunehmen, daß, nachdem ein- 
mal der Aufſtand in jenen Ländern begonnen hat, derſelbe eine mäch⸗ 
tige Diverſion für den Aufftand im eigentlichen Polen und 
in Litthauen bilden, aber wohl kaum zu derſelben Stärke, wie dort, 
heranwachſen dürfte. Dagegen werden aber ſicherlich die Inſurgenten 
in Reußen einen weit größeren Terrorismus als ſonſt irgendwo aus⸗ 
üben, da fie ſich ſonſt bei den dortigen Verhältniſſen kaum behaupten 
könnten und die geringere militäriſche Beſetzung ihnen auch ein ſolches 
Vorgehen ermoglicht. Ein günſtiges Prognoſſikon kann man dieſer 
Erhebung vor der Hand nicht ſtellen; allein wir haben in den letzten 
Monaten ſchon ſo viel des Unglaublichen erlebt, daß man ſich auf 
Alles gefaßt machen muß. 

Aus Polen, 14. Mal. [Dreitägiger Kampf bei Klo⸗ 
dawa.] Sei vorgeftern, alſo heute bereits den 3. Tag, ſchlägt man 
ſich in der Gegend von Klodawa, jenſeits Kolo, und daß es hart 
hergehen muß, beweiſt dies, daß geſtern Abend noch Hilfstruppen 
don Konin aus auf den Kampfplatz requirirt und abgeſandt wurden. 
— Der ruſſiſche Major Orlowski, welcher am 8. bei Peiſern das 
damals ſich wirklich in ſchlechter Poſition befindende Taczanowokiſche 
Lager durch ein, wie man vermuthet, abſichtliches Verſehen rettete, iſt 
zu den Inſurgenten übergegangen und kämpft nun als 
Führer derſelben bei Klodawa gegen die Ruſſen. — Das 
Abbrennen der Brücke bei Kolo iſt nicht gelungen; der Brand iſt 
zeitig genug gelöſcht worden. In der Stadt find zwei Häufer zerſtoͤrt 
und die Militärftallungen und Remiſen verbrannt. In Konin ſtehen 
gegenwärtig etwa 1500 Mann und zwei Kanonen. Slupee und 
Peiſern ſind nicht beſetzt. (Poſ. Z.) 

Kattowitz, 17. Mai. [Treffen bei Garwolin.] So 
eben komme ich aus Polen. Dort erzählte mir ein glaubwürdiger 
Reiſender, daß Mittwoch den 13. d. M., 7 Meilen (ſädöſtlich) von 
Warſchau bei dem Städichen Garwolin zwiſchen 4000 Inſurgenten 
und 3000 Ruſſen ein blutiges Gefecht ſtattgefunden, wobei die In⸗ 
ſurgenten einen vollſtändigen Sieg über ihre Gegner errungen haben. 
Die Ruſſen verloren über ein paar hundert Mann an Todten und 
Verwundeten und die Inſurgenten faſt ebenſoviel. Doch erbeuteten ſie 
als Herren des Schlachtfeldes über 800 Gewehre. Ein General und 
8 Offiziere find entweder gefangen genommen oder getoͤdtet worden. 
Die Ruſſen haben 11 Stück Kanonen auf dem Kampfplatze ver⸗ 
nagelt zurückgelaſſen. 

„ „Breslau, 17. Mai. Der „Czas“ vom 16. meldet: Nach 
verläßlichen Berichten vom 14. hat die Revolution in Volhynien 
ſehr bedeutende Dimenfionen erlangt. Ein Corps von 600 berittenen 
Inſurgenten war am 10. aus Brodow nach Labor gerückt, wo es 
ſich in zwei Abtheilungen trennte; die eine nahm ihren Marſch nord: 
weſtlich auf Labunio, die andere ſüdweſtlich auf Oſtropole, fort 
während durch neuen Zuzug verſtärkt. So erſtreckt ſich nunmehr ſchon 
der Aufſtand bis an die ſüdoͤſtliche Grenze der Ukraine. Das 
Taczanowski'ſche Corps iſt nicht, wie behauptet worden, gänzlich 
zerſprengt, ſondern hat die Wälder von Sleſinsk inne, wo es neue 
Kräfte an ſich zieht. Im Sandomirſchen kämpfen mit größter Aus⸗ 
dauer Czachowski, Boncza, Lapadi, Kononowicz, und iſt 
die Nachricht von der Zerſprengung der Ciachowski'ſchen Abtheilung 
unwahr. Die von den Ruſſen unter General Mielnikow, Sternberg und 
Chruszezew an der galiziſchen Grenze hart bedrängte Jezioranski'ſche 
Abtheilung hat ſich bei Tomaszow wieder organiſtrt. Dort bes 
findet ſich auch Zapalowski mit 500 Mann; die Operationen der In⸗ 
ſurgenten im Lublinſchen ſind durch den Aufſtand in Wolhynien 
ſehr erleichtert. — Aus Lemberg wird gemeldet, daß zwiſchen dem 
8. und 10. in 5 Ortſchaften Wolhyniens der Aufſtand entbrannt iſt. 
Am 12. griff Wisnowoki bei Poryck die Ruſſen an, wobei dieſe 3 
Todte und 5 Verwundete hatten. Im Plockiſchen hat die polniſche 
Gensdarmerie überall, wo kein Militär ſtand, die ruſſiſche Verwaltung 
aufgeboben. Die Regierung erwartet einen Angriff der Inſurgenten 


auf Warſchau. 


Breslau, 17. Mal. (Amtliche Mittheilung. Der 
Perſonenzug aus Warſchau hat heute in Kattowitz den Anſchluß 
an den Schnellzug nach Breslau nicht err eicht. 


—x* Breslau, 18. Mai. [Auflauf] Am Sonnabend ent: 
ſpann ſich auf der Promenade in der Nähe des Tempelgartens ein 


Streit, deſſen Veranlaſſung ein galantes Abenteuer war. Ein Unter: | Rog 


offtzier vom Train, der eine Dame begleitete und ſich von einem vor: 
übergehenden Civiliſten beleidigt glaubte, verſetzte dieſem eine Ohrfeige. 
Es war in der 10. Abendſtunde, das zahlreiche Publikum nahm Partei 
für den Gemiß handelten, und der Militär ſah ſich genöthigt, nach der 
Ohlauer⸗Thorwache zu retiriren. Auch dorthin verfolgte ihn die Menge, 
welche ſich raſch vermehrte. Die an das Publikum gerichtete Aufforderung, 
ſich zu zerſtreuen, konnte wohl beim beſten Willea nicht ſogleich ausge⸗ 
führt werden; es wurde daher von der Wache polizeiliche und militä⸗ 
riſche Hilfe requirirt. Nach einigen erregten Scenen trennte man ſich 
friedlich; doch ſollen viele Verhaftungen ſtattgefundeu haben. 


Breslau, 18. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 5 3. U.⸗P. 1 F. 3 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Discontoerhöhung der londoner 
Bank blieb ohne Einwirkung auf die Börſe. Die Rente begann zu 69, 60, 
fiel auf 69, 50 und ſchloß matt und unbelebt zur Notiz. Conſols von Mit⸗ 
tags 12 Uhr waren 92 4 eingetroffen. — Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 
69, 55. Ital. öproz. Rente 72, 20. Ital. neueſte Anleihe 73, 20. öproz. 
Spanier —. Iprz. Spanier — Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 496, 25. 
Ciedit⸗mobilier⸗Altien 1437, 50, Lombardiſche Eiſendahn⸗Attien 572, 50. 

Der heut erſchienene Bankausweis ergiebt eine Zunahme des Baarvor⸗ 
raths um 17% Mill., des Schatzes um 19% Mill. Fr.; dagegen hat ſich 
das Portefeuille um 10% Millionen Fred. vermindert, 

London, 16 Mai, Nachm. „ Uhr. Tuürkiſche Conſols 49%, Silber 61%. 
Wetter veränderlich. Conſols 92. proz. Spanier 487 Mexikaner 36%, 
öproz. Ruſſen 944. Neue Ruſſen 93. Sardinier 88. j 

London, 16. Mai. Die Bank von England hat den Discont von 3 
auf 3% Prozent erhoht. 9840 ehen 94. 

In Newyoct war der Wechſel⸗Cours auf London am 6. d. M. 164, Gold: 
agio 151%, Baumwolle 65. N 

Der Poſtdampfer „Perſia“ mit 215,427 Dollars Contanten hat Nachrick⸗ 
ten aus Newyork vom 6. d. M. nach Cork gebracht. 85 

Wien, 16 Mai Mit. „ Uhr 30 Minuten. Feſte Stimmung. Sproz. 
Mrtall. 76. 30 proz. Metall, 69, —. 154er Looſe 95, 25. Banl⸗ 
Aktien 796, —. Nordbahn 173 10. National⸗Auſeihe 81 10 Krebitattier 
192, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien⸗Cert. 215, 50 London 110, 75 Hamdurk 
82, 65. Paris 43, 80, Gold W uber 7 Bohmiſche Weit: 
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niſche Bauer bis jetzt dem Aufftande durchaus nicht geneigt und wird]? 
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bahn 163, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 258, 
1860er Looſe 98, 90, 

e a. M., 16. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 M. Oeſterr. Effekten bei 
wenig belebtem Geſchäft ohne weſentliche Veränderung. Böhm. Weſtbahn 734, 

unländ, Anleihe 9074. Schluß⸗Courſe: Ludwiashafen⸗ Bexbach 142%, 
Wiener Wechſel 106. Darmſtädter Bankaktien 238 Darmſt. Zettelbank 
Sproz. Metallig. 66%. 4 proz. Metall. 61%. 1854er Lonfe 85%. 
Deiterr. National⸗Anleibe 71%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 227, 
Deſterr. Bank⸗Antheile 845. Oeſterr. Credit⸗Aktien 204%, Neueſte öfterr, 
Anleihe 90. Oeſterreich. e 134. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33. 


Mainz⸗Ludwigshafen Lite. A. 127%. 
2 Uhr 30 Minuten. Bei geringem Ge⸗ 


A 

Hamburg, 16. Mai, Nachm. 
ſchäft etwas feſter. Finnl. Anleibe 89%. — Schluß ⸗Courſe: Rational: 
Anleibe 72 Oeßterr Credit⸗Aktien 86%. Vereinsbank 103%, Nord⸗ 
deutſche Bank 106%. Nheiniſche 1011. Nordbahn 64% Disconto —. 
Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 16. Mai (Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts ruhig. Roggen loco unverändert und feſt, ab auswärts ſehr feſt, pr. 
Mai ab Danzig iſt 74 Thlr. bezahlt, auch wohl Geld. Del pr. Mai 32, 
pr. Oktbr. 29%. Kaffee loco 1000 Sack meiſt Laguayra verkau't. 


2 Berliner Börse vom 10. Mai 1863. 


— —— — — 
Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
Freiw. Staats-Anl... 4410114 bz. Dividende pro 1861 1862 Zr. 


Staats-Anl. von 185915 105 K bz. Aachen-Düsseld,( 3%] 34134 4%, bz. 
dito un 52 11 I bz Aachen-Mastrich 0 33 .B 
ao + 10 101% bz AmsterdRottd. | 84 6, 4 100% B 
dito 855141, ]101%% dz Berg- Märkische 614| 6% 4 07 4, ba. 
dito 2708 101% bz Berlin-Anhatt...| 8½ sig 18% &. 
dito — 13010 bz Berlin-Hlamburg 6 | 6 120 
dito 1883007 bi Berl.-Potsd.-Mg. 181 a 182 bs. 
dito 35387, bz. Berlin-Stettin ... 137% b. 
Stants-Schuldscheine. (34 RUN, br. Böhm. Westb...| — 73 4.73%, ba. 
Prämz-Anl, y; 1858 0128 % B. Breslau-Freib,.. „| 6 4. 135 ba 
Berliner Stadt-O bl... 4% 1051, B. Cöln-Minden. .., 3%l177Y, ba. 
2 Kur. u. Neumärk.(314 191 be, Cosel-Oderberg.| ö 4 bay B. 
2 Pommersche. 4% 4 dito St- Prior“ — | — 44% B. 
8 Bee HRS 34, = dito _ dito | | — ee 
S I e dei a ac 1b. b. 140 bz. 
/ dito neue. q 4 96½ @ Naas. Hater : 28˙ bz 
schlesische . 3 8 4 23 
4 Magdb-Leipzig.. 
3 Kur- u. Neumärk. 99%, 4 Mgdb.-Wittenbg. 67% bz. 
5 Bm. . (4 99% bz nz-Ludwigsh| 7 | 7% 127 bz 
E) Posensche . 2 ecke. 35 1% . „ ba 
3 Preussische . 4 5975 bz Neisse-Brieger .. 94 B. 
2) Nestph. u. Rhein.! 0 b. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 34% bz. 
(Sächsische. 1 |100 bz Niedrschl. Zwgb. 87 ba. 
Schlesische 4 90% bz Nord., Fr-Wih] 3 4 64% à 65 ba 
Louisd’or 110 B, Oest.Bankn. 91 bz. Oberschles. A... 160% 101 ½ br. 
Goldkronen 9. 7 6. oln.Bankn.— — — dito B. 15581 N 
dito C. 2 
Ausländische Fonds. Oestr. Fr. St-B..| 6 1 8. 4 
Oesterr, Metalliques. 8 |69 G. Oest. südl. St-B. 153 bra u. 
dito Nat.-Aul. . 5 8 bz Sn 601 6 
dito Totti. A. 60.0 90 a 89% bz Rheinische 5 102 bz 
dito Ser Pr.-Anl. 4 |ST%% B. dito Stamm- Pr. 107 bz 
dito Elsenb. E.. . 1 B. Rhein-Nahebahn| 0 32 ba 
Russ; Engl. Anl. 1862. ö 27 bz. Rhr. Orf K. GIdb., 93 f 
dito Peine ge: br! 60 et, ba, Andree .| 4 18755 
1 Oln. je. . „ * üringer 1 3 
Poln. Pfdbr. ........ 4 1 Thüringer. „ ba 
ito Il. Em. 4 vor b 0 * Ba 
Poln. Obl. à 500 Fl. UA 4 B. ank un ustrie- 
dito à 300 Fl.5 94½ G B Saga Stel aplere. 
dito & 200 Fl. — 2% 6 En vw sh sl 
Kurhess. 40 Thlr.... — 58 ½ bz * Bank] 66 


Königsberger „ 5f | 51 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Posener „» 511/6104 
Berg.- Märkische 4½% 101 K. Magdeburger „ 4 4% 
dito II. 4½ 100% 8. Braunschweiger 44 
dito IV. 4½ 100 ½% B. Weimar „4445 
dito IILv.St31, 8.31.18 bz u. G. Gothaer „46 8 
Cöln-Minden 4½ 101 0. Geraer „57% 70 
ito 1.5 103% B Thüringer 112 3 
dito 4 ——.— Hamb. Nordd. B. 5 | 6 
dito III I 94%½ B. „ Vereins-B.] 57, 64 
dito 4½ 100 % bz. Hannoversche, 4% 5 
dito V. i |93%, da. Bremer „51 8 
Cos.-Oderb. (Wi). 4 024. ba. Luxemburger „ 10 10 
dito 44,197 B Darmst. Zettelb.| 85 | 9 
Niederschl.-Märk. ...4 98 ½ dr. — — 
dito conv.i4 198 ba Darmst,Credb.A.| 5 | 6% 
dito Taları Leipz. Öredb. A| 3 | — 
dito Iv.Ay 10% bz Heininger „ | 1 
Niederschl. Zweigb.. — — Coburger „318 
Litt. C.. 6 100% bz Dessauer „ 0 10 
Oderschles. 4. 4 Oesterreich, „7 8% 
dito B.......34187% B Genfer ‚12 — 
e e MoldauerLda.-B.| 1, 2% 
o N 3 —— — e.-Com.-Ant. | 6 | 7% 
dito Re. 4 — — Berl. Hand-Ges. 5 9 
Oest.-Frau n 3 279½ ba. Schl. Bank.-Ver.| 6 | 6 
Oest. südl. St.-B.....3 266 ½ B. 
Rhein. v. St. gan ...414/1011X ba. Minerva 0 — 
Rhein-Nahe-B. gar. u 1 d. Fbr. v. Eisenbbdt.] 54 — 
Wechsel- Course, 
Amsterdam 280 El. . k. 8. 143½ bz Augsburg 100 Fl.. 2M. 
dito 250 Fl. 2 M. 1 bz Leipzig 100 Thlr.. T. 
Hamburg 300 Mk.. . k. S. 161 bz dito 100 Thlr.. . . 2 M. 
dito 300 Mk. 2 M. 150% bz Frankfurt a. M. 100 Fl. 3 M. 
London 1 L st... . . 3 M. 20% bz Petersburg 100 8.-R. . 3 W 
Paris 300 Frcs 2 M. To bz. dito 100 8.-R. . J M. 
Wien 180 FTI. 8 T. 9 % bz. Warschau 90 8.-R.. . 8 T. 
dito 150 Fl... 2 M. 90% bz. Bremen 100 Thlr. . 8 T. 


Breslau, 18. Mai. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſehr warm. Ther⸗ 
mometer Früh 13° Wärme. Bei im Allmeinen n pt Ange⸗ 
boten zeigte ſich mehrſeitig Kaufluſt, die auf Preishaltung influirte, 

Weizen bei ſtillem Geſchäft; pr. 85piv, weißer 63-77 Sgr., gelber 63 
— 74 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. — Roggen ſehr feit; pr. Sapfd. 
49—53 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Gerſte mebrfeitig be⸗ 
achtet; pr. 70pfd. weiße 40-41 Sgr. gelbe 36—39 Sgr. — Hafer preis⸗ 
haltend; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 26—27% Sgr. — Erbſen, Wicken und 


Bohnen ohne Srage⸗ — Oelſaaten 5 Angebot. — Schlaglein 
ſchwach gefragt. — Rapskuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. pr. Ctnr. — 
Futtet⸗Lupinen 40—45 Sgr. Saat⸗Lupinen 50—52 Sgr. 

Se Sar be a 
Weißer Weizen 65—73—78 Wicken 32—38—42 
Gelber Weizen 63—69—75 ne 150 Be Bpte, 
Monoen ee 48—50—53 Schlag⸗Leinſaat 90200 
Jerſte. Non 343741 Winter⸗Rapss — ——— 
Hafer 25—27—29 Winter⸗Rübſen.—— — — 
Erben e e 4348-52 Sommer⸗Rübſen. - 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 18— 22 Sgr. 
Vor der Börſe. 

Rohes Rübbl pr. Ctr. loco und Mai 15%, Thlr. Geld, .* 14 Thlr. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 14% Thlr. Br., pr. Mai 
14% Thlr., Sommermonate 14% Thlr. Br. 

Theater ⸗ Repertoire. x 

Montag, den 18. Mai. Letztes Gaſtſpiel und Beueſiz der Lönigl, 
ſächſiſchen Hoſſchauſpielerin Fräul. Langenhaun, und Gaſtſpiel des Herrn 


lüggen, vom königl. Hoftheater zu Hannover. „Maria Stuart.“ 
rauerſpiel in 5 Akten von Friedrich eier (Maria Stuart, Fraul. 
Langenhaun. Mortimer, Hr. Flüggen.) 1 > 
Sommertheater im Wintergarten. f 

Montag, den 18. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 1) Zum zweiten Male: 
„Krawutſchke, der Menſchenkenner, oder: Das Haus der Eon: 
uſionen.““ Schwank in 1 Ait, frei nach dem Franzöſiſchen von Lambert. 
2) „Nichte und Tante.“ Luſtſpiel in 2 Akten von C. A. Görner. 
3) „Die Zillerthaler.“ Liederſpiel in 1 Akt von J. r — 
Anjana des Concerts 3 Uhr. Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Todes ⸗Anzeige. b 
Nach ſchweren Leiden entſchlief am 16. d. M. hren 6% Uhr die 
verwittwete Frau Hohenſtein im Aller von 69 Jahren. 
Um ftille Theilnahme bitten: Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinſtag den 19. Nachmittags um 3% Ub 
auf dem Kirchhof zu 11,000 Jungfrauen ſtatt. 


r 


2 


urnſere Penfionsanftalt für Mädchen befindet ſich 


3% Wallſtraße 6 par terre. 

Anmeldungen werden von a bis 4 Uhr Nachm. angenommen. 
Breslau. Julie verw. Peierls, geb. Urbach. N 
[4887] Iſidore Peierls (geprüfte Lehrerin). 

Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stei 
Diud von Grab, Barth und Comp. (W. Ftir 
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in Breslau. 
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